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Vorwort:  
 
Unruhige und verworrene Zeiten erleben wir in diesen Tagen. Nichts ist mehr wie es 
noch vor einem Jahr gewesen ist.  
Wie zerbrechlich der sicher geglaubte Friede ist, wird uns seit Februar deutlich vor 
Augen geführt. Innerhalb von Europa gibt es wieder Krieg und wieder stehen Fragen wie 
Aufrüstung, militärische Unterstützung u.ä. im Raum. 
Dazu wird uns bewusst, wie sehr wir in unserer Welt aufeinander angewiesen sind. 
So viele Aufgaben und Herausforderungen kommen auf uns zu. Dazu hat der Krieg in 
der Ukraine, von manch anderem drängenden Problem und Kriegsgebiet in der Welt 
abgelenkt. 
Wie gehen wir als Christen damit um? 
 
In den Wochen des Advents sind wir eingeladen, unser Herz, unser Denken wieder neu 
auf Gott auszurichten, innezuhalten, oder auch umzukehren. Die Texte der Lesungen 
und Evangelien der Adventssonntage rufen uns dazu auf. Sie können uns helfen, gute 
Perspektiven und eine Ausrichtung in eine menschenwürdige Zukunft zu finden. 
 
Ich wünsche Ihnen, dass Sie spüren dürfen: „Immanuel – Gott mit uns“ - in all ihrem Tun 
und Mühen. Und dass Sie der Hoffnungslosigkeit und mancher Resignation dieser Tage, 
aus ihrem Glauben etwas entgegensetzen können. 
 
Denn auch heute und allen Widrigkeiten zum Trotz, dürfen wir darauf vertrauen:  
„Uns ist der Heiland geboren, der Retter der Welt“ 
 
In diesem Sinn eine gesegnete und erfüllte Advents- und Weihnachtszeit 
Herzliche Grüße 
 
 
I. Schmitt 
(GR SE Bottwartal) 
 
 

 
  



Grußwort 
 
Liebe KAB-Mitglieder, liebe Freundinnen und Freunde der KAB, 
wer von uns hätte wohl gedacht, dass wir uns in unseren Breiten und in der „heutigen 

Zeit“ Sorgen um Heizkosten und Energie machen müssen?  

Wer hätte vermutet, dass es in Europa einen Krieg gibt, der uns alle berührt und 

beschäftigt, von Corona ganz zu schweigen. 

Hinzu kommt die Sorge, dass so viele Arbeitsplätze und Existenzen durch die hohen 

Energiekosten bedroht sind.  

Wahrlich schwierige Zeiten, die uns beschäftigen, Sorge oder gar Angst bereiten. 

Nutzen wir doch die kommenden Wochen des Adventes, um uns vorzubereiten auf das 

Kommen unseres Herrn. Vertrauen wir auf ihn und seine Liebe zu uns Menschen. 

Glauben wir ihm, wenn er uns immer wieder zusagt, dass er es gut mit uns meint. 

Nutzen wir die Zeit auch dazu, uns zu besinnen, worin unser kleiner Beitrag in diesen, 

schwierigen Zeiten liegen kann. Ein Beitrag, der dazu dient andere zu unterstützen, zu 

stärken, zu begleiten oder sie Wert zu schätzen. Vielleicht gelingt es uns dadurch, dass 

es zumindest in den Herzen der Menschen warm werden kann. 

Unsere diesjährige Adventsvorlage, von Frau Schmitt gestaltet, gibt uns als KAB vor Ort 

Gedanken mit auf unseren Weg auf Weihnachten hin und ist vielen Gruppen als Vorlage 

bei ihren Adventstreffen dienlich. Dafür sind wir Frau Schmitt von Herzen dankbar! 

Ihnen allen und Ihren Angehörigen wünsche ich eine gesegnete Adventszeit. „Machen 

wir es wie Gott: Werden wir Mensch“! So tragen wir dazu bei, dass unsere Welt wärmer, 

menschlicher und weihnachtlicher wird. 

Ihr 

Diakon Matthias Schneider, Diözesanpräses  

 

 
 

Bild: Markus Weinländer, In: Pfarrbriefservice.de 
 

  



Lied: 753 (o komm, o komm Immanuel) 
 
Einführung: Zur Zeit steht viel Unsicherheit und Angst im Raum.  
- Angst angesichts des Krieges in der Ukraine  
- Angst über die wirtschaftliche Entwicklung weltweit 
- Angst vor einem kalten Winter und Energieknappheit 
- Angst bei Klimatischen Veränderungen und beim Umgang mit der Schöpfung;  
- Angst vor Armut,  
- Angst vor der Bedrohung innerer Sicherheit;  
- Angst, wie es weitergeht mit Corona; 
- Angst vor dem Ungewissen, das sich an vielen Stellen bedrohlich zeigt.  
 
Angst kann zeigen, dass uns etwas wichtig ist; dass wir es schützen und bewahren 
sollen. Aber zugleich kann Angst uns lähmen und macht uns unfrei. Von Angst bestimmt 
zu sein, macht eng ums Herz und lässt kaum Raum für Entwicklungen. 
 
Je mehr uns eine Situation beschäftigt; je mehr Informationen wir dazu haben, umso 
bedrohlicher kann sich die Zukunft darstellen. Wenn wir uns dann immer mehr 
zurückziehen, verlieren wir einen hoffnungsvollen Blick in die Zukunft.  
 
Vieles schien in den vergangenen Jahren im Leben so klar, man hatte sich eingerichtet 
– auch in der Hoffnung. 
Was können wir solchen Gedanken und Gefühlen entgegensetzen, wie der Hoffnung 
Raum geben?! 
 
In der Bibel begegnen uns Hoffnungsgeschichten, Erfahrungen, die Menschen mit Gott 
und SEINER Zusage: „Ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Zeit“ gemacht haben. 
 

Der Advent lädt dazu ein, den Blick wieder verstärkt auf diesen Gott zu richten, SEINER 
Begleitung und Liebe zu vertrauen und sich mit ihm aufzumachen in eine andere, 
hoffnungsvolle Zeit. 
 
Denn ER hat uns „Immanuel – Gott mit uns“ geschickt. Darum brauchen wir uns und 
unsere Welt nicht verloren zu geben, sondern können uns mit IHM auf den Weg machen 
und der Weihnachtsfreude einen Platz in unserem Leben bereiten.  
 
Das hat das Eingangslied zum Ausdruck gebracht: wir sind nicht allein, wir sind nicht 
den Gegebenheiten ausgeliefert, weil wir Gott, weil wir IHN, an der Seite haben. Darin 
wollen wir uns in dieser Stunde bestärken lassen und um diese Hoffnung und Kraft 
wollen wir beten – zum Heil für uns und für unsere Welt. 
 



 
 
@ Peter Weidemann in Pfarrbriefservice.de 
 
 
 

1. in Erwartung: „Aufstehn, der Advent beginnt“ –  
 
Lied: 230 (Gott, heilger Schöpfer aller Stern) 
 
Bibeltext: Röm 13,11-14a 
Die Stunde ist gekommen, aufzustehen vom Schlaf. Denn jetzt ist das Heil uns näher als 
zu der Zeit, da wir gläubig wurden. Die Nacht ist vorgerückt, der Tag ist nahe. Darum 
lasst uns die Werke der Finsternis ablegen und die Waffen des Lichts anlegen! 
Lasst uns ehrenhaft leben wie am Tag, ohne maßloses Essen und Trinken, ohne 
Unzucht und Ausschweifung, ohne Streit und Eifersucht! Legt also den Herrn Jesus 
Christus als neues Gewand an.  
 
Aktion: jeder kann auf ein weißes Papierkleid Gedanken schreiben, was anders werden 
soll und in die Mitte legen 
 
Darüber ins Gespräch kommen und überlegen, wo können wir im Alltag etwas tun, 
etwas zur Verbesserung beitragen, auch als Kirchengemeinde oder KAB- Gruppe. 
 
Text (im Wechsel gesprochen): 
Werde wach, du Mensch, 
denn es ist Zeit aufzustehen 
aus dem Schlaf der trügerischen 
Sicherheit, der müden Trägheit, der falschen Abschottung! 
 
KV: Die Freude an Gott, Halleluja. 
       Ist unsere Kraft. Halleluja. 
 



Werde schwach, du Mensch, 
denn nur so kannst du dir helfen und dich lieben lassen von Gott, der dein Freund ist! 
 
Werde stark, du Mensch, 
denn die Freude an Gott ist deine Kraftquelle und stärkt dir den Rücken! 
 
KV: Die Freude an Gott, Halleluja. 
       Ist unsere Kraft. Halleluja. 
 
Werde Licht, du Mensch, 
denn Christus wohnt in dir, will dich erleuchten und deine Schatten verwandeln! 
 
Werde Mensch, du Mensch, 
denn Gott hat dich mit ewiger Liebe gewollt,  
dich in sein Herz geschlossen, erwählt und ermächtigt zu dem, der du bist! 
(Paul Weismantel) 
 
KV: Die Freude an Gott, Halleluja. 
       Ist unsere Kraft. Halleluja  
 
 

2. Aktiv werden: „Kehrt um! Geht auf Gottes Reich zu“ 
 
Lied: 841 (Meine Zeit steht in deinen Händen) 
 
Bibelstelle: Jes 11,1-5,10 (Übersetzung: Neues Leben) 
Aus dem Stumpf Isais wird ein Spross hervorgehen - ein neuer Trieb aus seinen 
Wurzeln wird Frucht tragen. Auf ihm wird der Geist des Herrn ruhen - der Geist der 
Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates und der Macht, der Geist der 
Erkenntnis und der Furcht des Herrn. Er wird an der Furcht des Herrn Wohlgefallen 
haben. Sein Urteil wird sich nicht auf Äußerlichkeiten gründen, er wird nicht aufgrund 
dessen, was er hört, entscheiden. Er sorgt für Gerechtigkeit unter den Armen und 
verschafft den Unterdrückten Recht. Sein Urteilsspruch wird die Erde wie ein Stockhieb 
treffen; ein Wort von ihm genügt, um die Gottlosen zu töten. 5 Gerechtigkeit ist sein 
Gürtel und Wahrheit sein Gurt. 
 
Aktion: Band in die Mitte legen mit den darauf geschriebenen Worten: Weisheit, Rat, 
Macht, Erkenntnis, Gottesfurcht, Gerechtigkeit, Frieden 
Über diese Begriffe und Begrifflichkeiten ins Gespräch kommen 
 
Gemeinsames Gebet: 
Gott, manchmal gelingt es mir gut, 
spiele ich frei und unbeschwert im Stück des Lebens. 
Ich treffe den richtigen Ton, die richtige Entscheidung. 
Gemeinsam mit anderen finde ich Harmonie und Zusammenklang. 
So könnte das Leben immer sein. 
Aber so ist es nicht. 
Krieg, Streit, Missverständnisse, 
Krankheit und Mutlosigkeit rauben die Energie, 
die Kraft zum Weitermachen. 
 
 



Lass mich nicht aufhören,  
die Akkorde des Lebens zu üben: 
Frieden. Verständnis. Nächstenliebe. 
Geduld. Ausdauer. Toleranz und andere mehr. 
Stärke mich und begleite mich 
und alle Menschen auf diesem Erdball. 
Du, der „Ich bin da.“ 
Johannes Simon, In: Pfarrbriefservice.de 
 
 
 

3. Orientierung: „Bist du es, der kommen soll?“ 
 
Lied: 754 (Tauet Himmel den Gerechten) 
 
Text: Lichterwelt der vielen kleinen Flammen, die aus tiefem Dunkel 
-  helle Zeichen hoch hinauf zum Himmel reichen 
ihn zu tauen, zu erweichen 
damit herab er regne 
DEN, der zu den Menschen 
auf die Erde  -  allerorten 
-  als Segen, Licht und Leben, in Taten, Gesten, Worten, 
im Schenken und Gedenken 
wie im Gesang der Lieder                                  
alle Jahre wieder  -  kommt                                                     
und kommen will -  stets neu 
herab vom Himmelszelt                                                                         
Du, das Licht der Welt                                      
 (Klaus Jäkel) 
 
 
Bibeltext: Jes 35,3 ff 
Stärkt die schlaffen Hände und festigt die wankenden Knie. Sagt zu denen, die tief 
beunruhigt sind: »Seid stark und fürchtet euch nicht. Seht doch: Die Vergeltung unseres 
Gottes kommt. Er wird kommen und euch retten. Dann werden die Augen der Blinden 
und die Ohren der Tauben geöffnet. Der Lahme wird springen wie ein Hirsch, und der 
Stumme wird jubeln. Denn aus der Wüste entspringen Quellen, Ströme bewässern die 
Steppe. 
Diejenigen, die vom Herrn erlöst wurden, werden zurückkehren und jubelnd nach 
Jerusalem kommen. Ihr Gesicht spiegelt unendliche Freude wider. Freude und Glück 
werden bei ihnen einkehren, Kummer und Seufzen aber werden vergehn. 
 
Aktion: Körperübung- vom Kopf angefangen jeweils Körperteile anspannen und 
entspannen und bewusst nachfühlen 
 
Gespräch: wo und wie können wir im Alltag für Entspannung sorgen und friedvolle 
Zeichen setzen - was nehmen wir uns für die kommenden Tage vor, woran man uns als 
Nachfolger Christi erkennen kann 
 
(benennen und jeweils ein Licht in Mitte entzünden) 
 
 
 



Gebet (gemeinsam): 
Barmherziger Gott, du hast uns den Glauben an das Kommen deines Sohnes 
geschenkt. Heilige uns durch das Licht deiner Gnade. Lass uns standhaft bleiben im 
Glauben, froh in der Hoffnung und tätig in Werken der Liebe. Daran können alle uns als 
Nachfolger deines Sohnes erkennen und spüren, dass du durch ihn und in uns wirken 
willst, heute und alle Tage. Amen 
 
 
 

4. Zusage: „Immanuel – Gott mit uns – nichts ist unmöglich“ 
 
 

 
  @Christian Schmitt In: Pfarrbriefservice.de 

 

Lied: 841 (Meine Zeit steht in deinen Händen) 
 
Text: Die Hoffnung ist eine Herausforderin. Und eine Lebensretterin. Ein „da kann man 
ja doch nichts machen“ findet sie blöd. Sich einer Situation einfach nur ergeben, findet 
sie genauso schrecklich. Sie glaubt an das scheinbar Unmögliche und treibt dazu an, 
die Hände nicht in den Schoß zu legen. 
 
Hoffnung ist adventlich. Sie weiß, dass nichts beim Alten bleiben, aber dennoch alles 
gut wird. Sie kann mehr sehen als das, was vor einem liegt. 
Sie hat viele Geschichten zu erzählen, und jede Geschichte lässt sie größer werden. 
In jeder noch so großen Dunkelheit hinterlässt sie Spuren. Und wer die Hoffnung nicht 
loslässt, kann sie entdecken. 
(Andrea Wilke) 
 
Bibeltext: Mt 1,18-24 
Und so wurde Jesus Christus geboren: Seine Mutter Maria war mit Josef verlobt. Noch 
bevor sie zusammengekommen waren, erwartete Maria ein Kind- durch das Wirken des 
Heiligen Geistes. Josef, der gerecht war und sie nicht loßstellen wollte, beschloss sich in 
aller Stille von ihr zu trennen, Noch während er darüber nachdachte, erschien ihm im 
Traum ein Engel des Herrn und sagte: »Josef, Nachkomme Davids, fürchte dich nicht, 
Maria als deine Frau zu dir zu nehmen. Denn das Kind, das sie erwartet, ist vom 
Heiligen Geist. Sie wird einen Sohn zur Welt bringen, den sollst du Jesus nennen (›Der 
Herr rettet‹). Denn er wird die Menschen seines Volkes von ihren Sünden befreien.« 



Dies alles geschah, damit sich erfüllte, was der Herr durch seinen Propheten 
vorausgesagt hatte: »Die Jungfrau wird schwanger werden und einen Sohn zur Welt 
bringen. Den wird man Immanuel nennen.« – Immanuel bedeutet »Gott ist mit uns«. 
Als Josef aufwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm aufgetragen hatte, und nahm 
Maria als seine Frau zu sich. 
  
Aktion:  bei leiser Musik ein Hoffnungsbild malen/gestalten (evt. Material wie Federn, 
Perlen, Steinchen zur Verfügung stellen. 
Austausch über die verschiedenen Bilder – als „Erinnerung“ mitnehmen 
 
Lied: 221 (Kündet allen in der Not) 
 
Text: Adventshoffnung 
sie widerspricht allem wissen 
trotzt jeder Erfahrung 
sie durchtastete Sackgassen 
schwieg oft zu lange 
wie erlösend ein Wort von ihr 
zerbrechlich ist sie 
zart und zärtlich zugleich 
wie behutsam ihr Tritt 
sie kennt den Pfad 
trägt sanft zum Kind 
Heidi Wassermann-Dullnig, In: Pfarrbriefservice.de 
 
 
 
Abschluss:  
Fürbitten: Herr, durch Dein Kommen stärkst Du unsere Hoffnung. So bitten wir: 
 
- für alle, die weiterhin deine Hoffnungsbilder entfalten und sie zu den Menschen tragen. 
  Du Licht der Welt     alle: erleuchte uns und schenk uns Frieden 
 
- für alle, die sich in Gruppen und Kreisen, in Vereinen und Gemeinschaften für ein 
versöhnliches und friedliches Zusammenleben einsetzen. Du Licht der Welt 
alle: erleuchte uns und schenk uns Frieden 
 
- für alle, die sich um Sicherheit sorgen und gute und gerechte Gedanken und 
Vorgehensweisen entwickeln. Du Licht der Welt   alle: erleuchte uns und schenk uns 
Frieden 
 
- für alle, die nicht nachlassen und sich für einen würdevollen Umgang mit Menschen 
einsetzen. Du Licht der Welt   alle: erleuchte uns und schenk uns Frieden 
 
- für alle, die in der Hoffnung auf Geborgenheit bei dir, ihren letzten Weg gegangen sind 
und dir als ihrem Licht vertrauen. Du Licht der Welt    alle: erleuchte uns und schenk 
uns Frieden 
 
Überleitung zum Vater unser: Immanuel- Gott mit uns, behalte uns im Blick und bleib 
an unserer Seite wie ein liebender Vater und eine sorgende Mutter. Darum können wir 
beten, wie Jesus selbst uns zu beten gelehrt hat: Vater unser….. 
 
 



Gedanke: (Lektor)  
Manchmal wünsch ich mir: 
Klugheit im Denken und Handeln, 

Friedfertigkeit im Reden und Tun, 
Ehrlichkeit in Reue und Umkehr,  

möge die Finsternis der Welt und der Kirche durchdringen. 
 
Ein frommer Wunsch – vielleicht. 
Und doch: 
Licht durchdringt alle Dunkelheit – ganz sicher 
            (Christoph Joppich) 
 
Segen: 
Der Herr segne uns in diesen Tagen; er gewähre unseren Seelen Ruhe, um sich auf ihn 
auszurichten. Der Herr lasse sein Licht über uns leuchten. Er schenke uns Geduld, sein 
Kommen zu erwarten. Er gebe uns einen offenen Blick, damit wir sehen und erkennen, 
wer er ist: Immanuel – Gott mit uns. 
Und so segne uns der allmächtige Gott: der Vater, der Sohn und der Hl. Geist. Amen 
 
Lied: 219 (Mache dich auf und werde Licht) 
 
 
 
Weitere Liedvorschläge:  
851, Suchen will ich dich, finden wirst du mich 
726 (Menschen, die ihr ward verloren) 
218 (Macht hoch die Tür) 
 
 
 
Vorlage Kleid zum Beschriften 
 

 


